
Werner Bätzing:

Regional – was heißt das ?



Zum Referenten

• 1995 – 2014: Prof. für Kulturgeographie 
Universität Erlangen‐Nürnberg

• Ein Schwerpunkt in Forschung und Lehre: 
Regionalprodukte

• Wiss. Beratung Region Nürnberg e.V./Metro‐
polregion Nürnberg bei Umsetzung von 
„Original Regional“







„regional“ bis 1970er Jahre

Begriff ist negativ besetzt:
Das Regionale ist begrenzt und beschränkt
( = borniert).

Das Allgemeingültige ist besser und steht für 
„Fortschritt“, der die zahllosen Begrenzungen 
der traditionellen Welt überwindet



„regional“ ab 1980er Jahre

Der Begriff wird jetzt positiv verstanden, weil 
das Allgemeine mit der globalisierten Welt 
identisch wird:
‐ globalisiert: überall gleich, austauschbar, iden‐
titäts‐ und charakterlos,

‐ regional: nicht gleich, besonders (im Sinne von 
einmalig), charaktervoll.



Begriff „regional“ im Deutschen

• Inhalt: 
Zus.hängender Raum mit gemeinsamen 

Merk‐ malen und/oder gemeinsamer 
Identität 

• Größe (nicht definiert):
‐ größer als ein Ort, eine Gemeinde
‐ kleiner als ein „Land“ (Bundesland/Staat)



Regionalprodukte ab 1995/96

• Begriff wurde gewählt, um sich von den „kon‐
ventionellen Produkten abzugrenzen (arbeits‐
teilige und globalisierte Produktion).

• Räumliche Nähe nicht per se positiv (agroind. 
Massenprodukte „von hier“), sondern mit 
Nähe waren kleine Strukturen und 
Verantwortung verbunden.

• Begriff bezog sich auf Alltagsgefühl = kleine 
überschaubare Raumeinheiten.



Entwicklung: „Region“ definieren

• Im Laufe der Zeit entsteht die Notwendigkeit, 
die „Region“ zu definieren.

• Dabei gibt es drei sehr unterschiedliche 
Antworten:

a) enge Definition von „Region“
b) mittlere Definition von „Region“
c) weite Definition von „Region“



a) Enge Definition von „Region“

• Kleine ländliche Regionen (Altlandkreise u.ä.)
• Vorteile:

– Kurze Wege
– Gemeinsame Identität
– Räumliche Einheit Produktion ‐ Konsum

• Nachteile:
– Geringes Interesse an Regionalprodukten
– Land produziert viel mehr Lebensmittel als vor Ort ver‐
braucht wird (Stadt wird seit Mittelalter mitversorgt)

= klappt nicht



b) Mittlere Definition von „Region“

• Stadt‐Land‐Regionen (ländliche Regionen mit  
benachbarter Großstadt)

• Vorteile:
– In der Stadt ist Interesse an Regionalprodukten groß
– Fortsetzung Stadt‐Land‐Arbeitsteilung in neuen Formen

• Nachteile:
– Produktion u. Konsum fallen räumlich auseinander; aber 
Leitidee ihrer räumlichen Identität würde Städte aus‐
schließen.



c) Weite Definition von „Region“

Regionalprodukte werden ab 2005/10 so erfolg‐
reich, dass ein bundesweites „Regionalsiegel“ 
entwickelt werden soll, um Mißbrauch zu ver‐
hindern.
• BM „Ernährung und Landwirtschaft“ ab 2012
• Regionalinitiativen treten unter Protest aus
• LEH setzt sich durch



c) Weite Definition von „Region“

• „Regionalfenster“ 2014: Angabe Herkunft 
Hauptzutaten u. Verarbeitungsort

• Region: Landkreise, Bundesländer oder Nord‐, 
Ost‐, West‐, Süddeutschland (weite Abgr.)

• Nachteil:
–Weit weg von urspr. Leitidee
– Viele räumliche Arbeitsteilungen möglich
– Für Großstrukturen geeignet



Welche Definition von „Region“?

Regions‐Definition ist abhängig vom Ziel der 
Regionalprodukte:
• Gegen konventionelle, arbeitsteilige und 
globalisierte Produkte.

Daraus leiten sich ab
• Drei Ziele: ökonomisches, ökologisches und 
kulturelles Ziel.



3 Ziele Regionalprodukte

• Ökonomie: Erhalt dezentraler Arbeitsplätze und 
Wertschöpfung (gegen Konzentration an wenigen 
Knotenpunkten).

• Ökologie: Erhalt kleinräumige Kulturlandschaften 
mit Artenvielfalt (gegen Intensivierung und gegen 
Verbuschung/Verwaldung)

• Kultur: Erhalt reg. Identitäten (gegen das Ver‐
schwinden von „Heimat“)



Hauptziel Regionalprodukte

• Nicht Reg.produkte produzieren, um aus Geld 
mehr Geld zu machen,

sondern
• um ein „gutes Leben“ in dezentralen 
Strukturen mit hoher Umweltqualität und 
starker regionaler Identität zu führen.



Welche „Region“ für dieses Ziel?

Mittlere Regions‐Definition: Stadt‐Land‐
Regionen:

– Groß genug, um Nachteile der engen Definition zu 
vermeiden,

– Klein genug, um Nachteile der weiten Definition 
zu vermeiden.

Aber voraussetzungsträchtig.







Gefahr Regionalprodukte

Das heutige Wirtschaften setzt die Ökonomie 
absolut (aus Geld mehr Geld machen) und will 
die Regionalprodukte darin integrieren:
‐ indem die regionale Herkunft zu einem von 
mehreren Kriterien wird

‐ indem die Region weit abgegrenzt wird (erleichtert 
räumliche Arbeitsteilung u. Mengenproduktion)

 Reg.produkte werden zu einer weiteren 
„Marke“ im Sortiment des Einzelhandels.



Gefahr Regionalprodukte

Diese Entwicklung widerspricht der Leitidee der 
Regionalprodukte:
Es geht nicht um eine weitere „Marke“ oder um 
bloße räumliche Nähe (geringe Distanz), 
sondern
um Erhalt eines „guten Lebens“ in dezentralen 
Strukturen (drei Ziele). Nähe = Verantwortung

Beides ist nicht identisch!



Umsetzung Leitidee

• Zur Umsetzung der Leitidee Regionalprodukte 
braucht es starke Akteure und starke Produkte

• Diese erfordern das mittlere Regions‐
verständnis

• Stadt‐Land‐Regionen als regionale Verantwor‐
tungsgemeinschaften mit dem Ziel eines 
dezentralen Lebens und Wirtschaftens mit 
hoher Umweltqualität und starker Identität.




